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 Resümee 
 
 Die vorläufigen Ergebnisse einer Versuchsaufforstung mit Bäumen, die in El Salvador (Mittelamerika) eine Bienenweide 
darstellen, werden besprochen. Die 20 Spezies neotropischer Bäume, die der Bienenweide angehören, werden zusammen mit ihren 
Merkmalen dargestellt, da sie aufgrund dieser Merkmale ausgesucht worden sind. Diese Bäume dienen den stachellosen Bienen, 
Melipona beecheii, und werden auf dem Grund der Bauern angepflanzt, die am „PROMABOS“-Projekt teilnehmen. Der Zweck der 
Wiederaufforstung ist die Steigerung der Honigproduktion von M. beecheii, deren Überleben und die Steigerung der Einkommen der 
einheimischen Bienenzüchter. PROMABOS schloß das Wiederaufforstungs-Programm in sein Tätigkeitsprojekt ein, da in Mittelamerika 
das Roden das größte Hindernis in der Ausübung der Bienenzucht mit den stachellosen Bienen darstellt. Nur 2-5% von El Salvador wird 
von primären Wäldern bedeckt, während ungefähr 30% abgenutztes aufgeforstetes Gelände ist. 
 
 
 Einleitung 
 
 Dieser Artikel befaßt sich mit der Auswahl der bedeutendsten Trachtbäume, die in der Nähe von 
Bienenständen angepflanzt werden sollten. Diese Aufforstung dient der Entwicklung der Bienenzucht mit 
stachellosen Bienen in El Salvador, Mittelamerika, und ist Bestandteil des Projekts für Bienenzucht mit 
stachellosen Bienen, PROMABOS. Aufgezählt werden auch die bedeutendsten nektar- und pollenliefernden 
Bäume und Sträucher, wobei auch deren Merkmale beschrieben werden. 
 
 Die Bienenzucht mit stachellosen Bienen in El Salvador: PROMABOS 
 
 In den tropischen Ländern Amerikas wird die einheimische Bienenspezies durch die stachellose 
Biene (Apidae, Meliponinae) vertreten. Bei dieser Biene variieren Ausmaße, Honigproduktion und 
Honigqualität sehr stark. Eine der für ihren Honig anerkannteste Spezies ist Melipona beecheii, eine 
endemische Spezies stachelloser Bienen Mittelamerikas, die fast die gleichen Ausmaße wie die Honigbiene 
(Apis mellifera) hat. Diese Bienenspezies wird schon seit der vorhispanischen Periode gezogen, d.h. schon 
von der Maya-Zivilisation, da ihr Honig sehr beliebt war. Doch wird dieser Honig in kleineren Mengen als von 
den Honigbienen erhalten. Er zeichnet sich durch einen speziellen Geschmack und durch viele Heilwerte 
aus, sodaß er zu einem besseren Preis verkauft wird. Durch ihr spezielles Schwarmverhalten und den 
speziellen Nistplätzen reagiert M. beecheii sehr stark auf die Zerstörung ihres Habitats. 
 Durch das massive Roden in den tropischen Ländern Mittelamerikas und in El Salvador sind nur 
noch 5 bis 10% der Originalvegetation vorhanden (FAO, 2000). Auch M. beecheii wird vom Verschwinden 
bedroht. In El Salvador wird sie nur noch in einigen Gebieten im Norden gehalten. Dank ihrer spezifischen 
Bestäubungsweise sind diese Melipona-Spezies für die Bestäubung und Erhaltung einiger einheimischer 
Baum- und Pflanzenspezies von Bedeutung. 
 PROMABOS ist ein Projekt, das sich die Entwicklung der Bienenzucht mit stachellosen Bienen als 
Ziel steckte, vor allem die Zucht von M. beecheii in der Region La Palma, im Nordwesten von El Salvador. 
Ein bedeutender Aspekt dieses Projekts ist das Aufforstungsprogramm, das Bäume vorsieht, die den Bienen 
als Bienenweide dienen. Diese Bäume werden auf dem Grund der Bienenzüchter angepflanzt, die 
stachellose Bienen halten, um auf diese Weise die Honigproduktion der Melipona-Bienenvölker zu steigern. 
Deshalb wurde die Flora der Region aufgezeichnet und Pollenuntersuchungen unternommen, um 
festzustellen, welche Pflanzen von M. beecheii besucht werden. Weiterhin wurde auch ein Vergleich mit der 
Bienenweide von A. mellifera unternommen. Für die Gründung eines „Bienenweide-Waldes“ wurden 10 
nektar- oder pollenliefernde Bäume ausgesucht, die das Blätterdach bilden, und 10 kleinere Bäume oder 
Sträucher, die als Unterholz dienten. Sie wurden im Mai und Juni 2003 in Versuchsanpflanzungen 
angepflanzt. Dieses Gemisch von Spezies hat den Vorteil eines schnellen Erblühens des Unterholzes, da sie 
schneller wachsen, und einer gleichzeitigen Entwicklung des Blätterdaches. Das Unterholz wird 
dementsprechend aus schattenwiderstandsfähigen Sträuchern bestehen, die den Bienen ihr Futter liefern. 
Der Nachteil dieser gemischten Anpflanzung ist derjenige, daß die schneller wachsenden Spezies die 
langsamer wachsenden Spezies ohne Licht lassen können. Diese Entwicklung der gemischten 
Anpflanzungen unter ökologischen Bedingungen wird überwacht und es wird eine neue Auswahl der 
vielversprechenden Spezies unternommen. Für diese werden Anpflanzungs- und Pflegeempfehlungen 
angeführt. 
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 Die Region La Palma 
 
 Die Region La Palma liegt im Nordwesten von El Salvador, nahe an der Grenze mit Honduras und 
Guatemala. Die Imker, die stachellose Bienen züchten, leben in 600 bis 1300 müM. Die Vegetation der 
niedriegeren Höhenlagen bildet ein trockener schattiger Tropenwald und in höheren Lagen ein feuchter 
Tropenwald mit charakteristischen Spezies, wie Kiefer (Pinus oocarpa), Eiche (Quercus spp.) und 
Liquidambar styraciflua. 
 
 Die Bedeutung der Pflanzen für die Fütterung von Melipona beecheii 
 
 Verschiedene Informationsquellen wurden studiert, um festzustellen, welche Nektar- und/oder 
Pollenpflanzen für M. beecheii bedeutend sind. Da die Studien über die stachellosen Bienen nicht so 
zahlreich sind, wurden auch die Informationen über die von A. mellifera verwendeten Pflanzenspezies 
eingeschlossen. Da beide Spezies fast gleich groß sind, könnte ihrer Fütterungsweise einiges Gemeinsames 
haben. 
 Die Untersuchungen fußten auf verschiedenen Methoden, von Rundfragen der Imker bis zur 
Analyse des Pollens, der von den rückkehrenden Sammlerinnen genommen wurde. Viele Untersuchungen 
führen die Methoden oder die Informationsquellen nicht an, sodaß eine Unsicherheit in der Verläßlichkeit der 
Informationen besteht. So z.B. bedeutet eine Biene auf einer Blüte noch nicht, daß sie von dieser Nektar 
oder Pollen sammelt. Eine Literaturquelle kann in vier verschiedenen Untersuchungen angeführt sein, sodaß 
der Leser fälschlicherweise denken kann, daß vier voneinander unabhängige Untersuchungen die Spezies 
empfehlen. Zur Vorbeugung solcher Mißverständnisse und für klarere Informationen wurde ein Schema mit 
eingehenden Informationen über die Methoden aufgestellt, die bei der Identifizierung der Pflanzen verwendet 
wurden, von denen Melipona beecheii, Melipona sp. oder Apis mellifera sammeln und die der Verfasser 
kannte oder vermutete. 
 

Schema I 
 

Zusammenfassende Tabelle der verschiedenen Untersuchungen über die bedeutendsten 
Trachtpflanzen der Bienen 

Die vier Kolonnen enthalten verschiedene Untersuchungsmethoden der Pollenproben. Die Proben 
stammen aus im Volk abgelagerten Pollen und Honig, aus dem Pollenkörbchen der rückkehrenden 
Sammlerinnen (Pollenladung), von ihrem Körper oder aus dem Honigmagen der rückkehrenden 
Nektarsammlerinnen (Nektarladung). Eine weitere Methode war die Beobachtung der Biene im Gelände, d.h. 
auf Blüten. Die Endkolonne enthält die Studien über die Bedeutung der Pflanzenspezies für die Bienen, 
ohne der Erwähnung der Methoden oder Ergebnisse, auf denen diese Informationen fußen. 
 

Blütenbeobachtung Unbekannte Methode  
 

Bienen- 
spezies 

Gela-
gerter 
Pollen 

Gela-
gerter 
Honig 

Pollen-
ladung 

Nektar- 
ladung 

Nektar Pollen ? Nektar Pollen ? 

Acacia 
angustissima 

Mb       33*    

 Am        10, 29, 30, 
31 

30  

Anacardium 
occidentale 

Mb        3   

 Msp    1       
 Am   16     9, 10, 13, 

19, 27, 30, 
31  

9, 19, 
27, 30, 
31 

 

Andira inermis Mb       34 3   
 Am       34 3, 9, 10, 

18, 19, 30 
 6 

Bixa orellana Mb         3  
 Msp 2  20a 1 5    19  
 Am      10   3, 19, 

29 
6 

Bursera 
simaruba 

Mb        3 3  

 Msp        19 19  
 Am  28 23, 

24 
 10   3, 7, 19, 

29, 31 
3, 7, 
19, 29, 
30 

 

Byrsonima 
crassifolia 

Msp          3 

 Am     10   3, 9, 19, 
29, 31 

9, 29  

Cassia 
grandis 

Mb          3 
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 Am        3, 10, 19 3  
Cedrela 
odorata 

Mb   12      3  

 Am        3, 10, 29, 
30, 31 

3, 19 6 

Cochlospermum 
vitifolium 

Mb         3  

 Am        9, 10, 19,  
26, 30, 31 

3, 7, 
10, 19, 
26, 29, 
30, 31 

6, 
26d, 
g, i, 
j 

Cordia 
alliodora 

Mb   12        

 Am  11 11, 
24, 
26 

   34 3,  7, 10,  
13, 14, 19, 
26,  27, 29, 
30, 31 

3, 19, 
26, 27 

6, 
26a, 
b, c, 
f, g 

Croton 
reflexifolius 

Mb       33*, 
34 

   

Gliricidia 
sepium 

Am   26  10  34 9, 19, 26, 
27, 29, 30, 
31, 32 

26, 31 26a, 
c, e, 
h, j 

Inga vera Am   24     9, 10, 19   
Liquidambar 
styraciflua 

Mb       33*    

Persea 
americana 

Mb       33*    

 Am     10   9, 13, 18, 
19, 27, 29, 
31 

9, 19, 
27 

6 

Pithecelobium 
dulce 

Am        3, 9, 10, 
19, 28, 29, 
30, 31 

3, 9, 
19,  
29, 30 

 

Psidium 
guajava 

Mb       17 3 3  

 Msp 20b 20b 4, 
22, 
25 

     19  

 Am  11, 15 8, 
11, 
22 

   17 3, 9, 10, 
13, 19,  27, 
31 

3, 9, 
10, 19, 
27 

 

Spondias 
purpurea 

Am        3, 10, 29, 
30, 31 

 19 

Tabebuia 
rosea 

Am        3, 10, 19, 
26 (a, d, g) 
29, 30, 31 

3  

Vernonia 
patens 

Mb       17, 
33* 

   

 Am   24    17, 
34 

10, 19, 30 19  

*Da Apis mellifera und Melipona beecheii unter Feldbedingungen schwer unterschieden werden können, ist diese Information der Imker, 
die stachellose Bienen halten, “bezüglich der Spezies nicht sehr verläßlich“. 
 
Literatur                Ortschaft 

1 Brasilien (Manaus) 
2 Brasilien (Amazonas) 
3 Informationen aus verschiedenen Ländern 
4 Trinidad 
5 Brasilien (Pará) 
6 Einheimische Quelle, unbekannte Information 
7 Mexiko (Yucatán) 
8 Brasilien (São Paulo) 
9 Information aus verschiedenen Ländern 
10 Information aus verschiedenen Ländern 
11 Kolumbien 
12 Kostarika (Alajuela) 
13 Trinidad 
14 Einheimische Quelle, unbekannte Information 
15 Westafrika (Togo und Benin) 
16 Brasilien 
17 Kostarika 
18 Einheimische Quelle, unbekannte Information 
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19 Einheimische Quelle, unbekannte Information 
20 Brasilien (São Paulo) 
20ª                          ? 
20b                         ? 
21 Brasilien 
22 Trinidad 
23 Panama (Mittel) 
24 Kostarika (Guanacaste) 
25 Trinidad 
26 Kostarika 
26ª                          ? 
26b                         ? 
26c                         ? 
26d                         ? 
26e                         ? 
26f                          ? 
26g                         ? 
26h                         ? 
26i                          ? 
26j                          ? 
27 Information aus verschiedenen Ländern 
28 Mexiko (Yucatán) 
29 Mexiko (Yucatán) 
30 Mexiko (Guarrero) 
31 Mexiko (Chiapas) 
32 El Salvador 
33 bedeutend aus der Sicht der Imker, die stachellose Bienen halten El Salvador (Region La 

Palma) 
     34 pers. Beobachtung   El Salvador (Region La Palma) 
 
 Bedeutend bei der Interpretation dieses Schemas ist die Tatsache, daß die gleiche Pflanzenspezies 
sich unter verschiedenen ökologischen und klimatischen Bedingungen unterschiedlich verhalten kann und 
daß sie in gewissen Regionen eine bedeutende Futterquelle ist, während sie in anderen von keiner 
Bedeutung ist (BRUYN, 1997). Diese Tatsache unterstreicht die Bedeutung der Informationen, die von den 
einheimischen Imkern erhalten wurden, und derjenigen der Pollenuntersuchungen. 
 Wegen dieser Bedeutung schlossen wir auch zwei Pflanzenspezies ein, für die wir in den 
untersuchten Studien keine Informationen antrafen, die aber von den Imkern als wichtig für die Region 
angegeben wurden, u. zwar Liquidambar styraciflua und Croton reflexifolius. Der Grund ihrer Abwesenheit in 
den untersuchten Studien liegt wahrscheinlich in der Tatsache, daß sie in der untersuchten Region 
überhaupt nicht oder sehr selten vorkommen. 
 
 Weitere Selektionskriterien der Aufforstungsbäume 
 
 Für ein erfolgreiches Aufforstungsprogramm sind für die meisten Trachtpflanzen unter 
Feldbedingungen auch andere Selektionskriterien von Bedeutung. 
 Werden die Bäume auf dem Grund des Farmers angepflanzt, dann hängt ihre Entwicklung nur vom 
Farmer ab, der sie vor Feuer und Vieh behüten wird. Die Farmer unternehmen aber dieses nur dann, wenn 
der betreffende Baum für sie von genügender Bedeutung ist. Deshalb wäre es gut, wenn die betreffende 
Spezies auch anderswo als Bienenweide angepflanzt wäre. Die wichtigsten Merkmale wurden durch ein 
Rundfragen der Imker erhalten und sie sind: bauholzliefernde Bäume (A. occidentale, A. inermis, C. odorata, 
C. alliodora, I. vera, L. styraciflua und T. rosea), Obstbäume (A. occidentale, Byrsonima crassifolia, C. 
grandis, I. vera, P. americana, P. guajava und S. purpurea) oder Zierbäume (A. angustissima, A. inermis, B. 
orellana, C. grandis, C. vitifolium, L. styraciflua, T. rosea und V. patens). 
 Die Pflanzen müssen sich jedwelcher Situation anpassen können: eignet sich der Grund des 
Farmers nicht für die Aufforstung, dann können in der Nähe der Bienenvölker kleinere Bäume oder 
Sträucher angepflanzt werden, wenn die Anpflanzung größerer Bäume unmöglich ist. Die kleineren Bäume 
und Sträucher haben aber den Vorteil, daß sie nach der Anpflanzung schneller blühen. Sie sind die 
„Pioniere“ der gesicherten Futterreserven der Bienen. Die größeren Bäume dienen den großangelegten 
Aufforstungen und als Blätterdach werden sie eine große Menge Blüten liefern. Die Sträucher und kleinen 
Bäume sind in der folgenden Liste enthalten: A. angustissima, A. occidentale, B. orellana, B. crassifolia, C. 
reflexifolius, G. sepium, P. guajava, S. purpurea und V. patens. Die durchschnittlich hohen und hohen 
Bäume sind: A. inermis, B. simaruba, C. grandis, C. odorata, C. vitifolium, C. alliodora, I. vera, L. styraciflua, 
P. americana, P. dulce und T. rosea. 
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 Die Bäume müssen sich gut entwickeln und unter den lokalen Bedingungen eine hohe Nektarmenge 
sekretieren. Deshalb werden Bäume ausgesucht, die in der Gegend natürlicherweise vorkommen und die 
während der Versuchsaufforstung bezüglich ihrer Entwicklung in verschiedenen Höhenlagen, in 
verschiedenen Bodenarten und unter verschiedenen Lichtbedingungen beobachtet worden sind. Die Nektar- 
und Pollenvorräte von M. beecheii werden geprüft. Abhängig von ihren Ergebnissen unter lokalen 
Bedingungen werden sie erneut selektiert und dort angepflanzt, wo sie die besten Ergebnisse ergaben. 
 Letzten Endes verfolgt das Projekt PROMABOS die Konservierung des natürlichen Waldes und die 
Anpflanzung einheimischer Spezies Mittelamerikas, um den natürlichen Bestand des Waldes nicht zu stören. 
 Damit das Aufforstungsprogramm auch die stachellosen Bienenvölker beeinflußt, ist eines der 
Hauptkriterien die Lage der Bäume innerhalb des Flugradius der Bienen. Sie sollten so nah wie möglich 
angepflanzt werden. Es ist noch nicht bekannt, ob ein wachsender Abstand ihre Attraktivität vermindert. 
Dieses wird momentan untersucht. 
 
 Resümee der Kriterien 
 
 Erstes Kriterium: die Bäume müssen für Melipona beecheii Nektar und Pollen liefern; 
 Zweites Kriterium: die Bäume müssen von den Bodenbesitzer anerkannt sein; 
 Drittes Kriterium: Verwendung von größeren oder kleineren Bäumen und Sträuchern in der 
Selektion, damit auf unterschiedlich großen Geländen angepflanzt werden kann; 
 Viertes Kriterium: der Baum muß sich gut entwickeln und unter den lokalen Gegebenheiten für die 
Bienen eine gute Futterquelle darstellen; 
 Fünftes Kriterium: der Baum muß aus dem tropischen Amerika stammen; 
 Sechstes Kriterium: die Bäume müssen in der Nähe der Bienenvölker angepflanzt werden, 
wenigstens in deren Flugradius. 
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